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Amtliches.
tantMiuiont in Emmie glörsfjeim.

Polizeiverordnung.
Auf Grund des § 6 der Verordnung vom 20. 9. 1867.

(©. 6 . 6 . 1529) und des § 142 des Gesetzes betr. die
allgemeine Landesverwaltung vom 30. 7. 1883 (G. S.
S . 195) wird unter Zustimmung des Kreisausfchuffss
für den Landkreis Wiesbaden folgende Polizeiverord-
nung erlaffen.

ß 1. Die Ankündigung und Abhaltung karneva¬
listischer Veranstaltungen (Maskenbälle.Kostümfeste. Kap¬
penkränzchen, karnevalistischen Sitzungen usw.) ist für
das Jahr 1922 verboten.

§ 2. Jedes Maskentreiben und das Anlegen von
Maskenkostümen auf der Straffe vor und während der
Fastnachtstage des Jahres 1922 ist verboten ; desgleichen
das Avsstellen von Maskenkostümen und Gegenständen
karnevalistischer Art in den Schaufenstern der Geschäfte
und in den Geschäftsräumen selbst.

Z 3. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften
dieser Polizeioerordnung werden mit Geldstrafe bis zu
30 Mark, im Unvsrmögensfalle mit entsprechender Haft
bestraft.

8 4. Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage
ihrer Veröffentlichung in Kraft.

Wiesbaden , den 28. Dezember 1921.
Der Landrat.

Betr. Verstempelung der Pacht- und Mietverträge.
An die Verstempelung der Pacht- und Mietverträge

wird erinnert. Auf die im hiesigen Rathaus ausge¬
hängte Bekanntmachung wird verwiesen. Formulare
zur Anmeldung können auf Zimmer 12 in Empfang ge¬
nommen werden.

Anmeldung von Mineralwasserapparaten
u. a. m.

Die Dampskesselüberwachungsvereineund die Ge¬
werbeaufsichtsbeamten haben häufig wahrgenommen, daß
die Anmeldung von Mineralwafferapparatcn, Acetylen¬
apparaten und Aufzügen bei dem zuständigen Dampf¬
kesselüberwachungsvereinunterblieben ist. Durch ein
kürzlich stattgefundene folgenschwere Explosion eines
Acetylenapparates für Schweißzwecke wurde diese Wahr¬
nehmung bestätigt. Ich ersuche ergebenst durch öffentliche
Bekanntmachung auf folgende Bestimmungen hinzuiveisen:

1. Mineralwasserapparate müssen nach der Polizei-
Verordnung vom 12. 5. 1913 einer Prüfung durch
die Sachverständigen des Vereins unterzogen
werden.

2. Acetylenapparate jeder Art, auch Schweißanlagen
müssen nach der Polizei-Verordnung vom 1. 7. 1913
bei der Ortspolizeibehörde angemeldet werden.
Diese hat dann die Prüfung durch die Sachver¬
ständigen des Vereins zu veranlassen.

3. Abgesehen von großen Aufzügen müssen auch kleine
Aufzüge gemäß Aufzugsoerordnung vom 15. 2. 1913
(8 4 III . und § 36) von dem Sachverständigen
geprüft und abgenommen werden.
Wiesbaden, 2. Januar 1922.

Der Regierungspräsident.
Wird veröffentlicht.

Aufforderung betr. Getreideablieferung.
Diejenigen Landwirte , welche mit der Ablieferung

des Umlagegetreides für das 2. Viertel , zum 15. Dez.
1921, noch rückständig sind, werden hiermit zum letzten-
male aufgefordert, ihrer Ablieferungspflicht zu genügen.

Wer bis zum 15. Januar seiner Ablieferungspflicht
nicht nachgekommen ist, muß die Ersatzbeträge zahlen.

Weiter wird daraus aufmerksam gemacht, daß die
Schluffablieferung des gesamten Umlagegetreides bis

bis zum 28. Februar 1922 erfolgt sein muß. Der Kreis
wird, sobald das Eesamtsoll bis' zu diesem Termin nicht
erfüllt ist, von dem preußischen Landes-Getreideamt für
den restlichen Teil zur Zahlung in Anspruch genommen.

Der Kreis wird die Ansprüche bei der Gemeinde gel¬
tend machen und die Gemeinde hat sich an den rück¬
ständigen Erzeugern schadlos zu halten.

Ein Nachlaß bezüglich des Ablieferungssolls oder
der Zahlung ist nicht mehr zu erwarten.

Die Herien Bürgermeister werden ersucht, sofort und
wiederholt in der Gemeinde Vorstehendes bekannt zu
geben und für frühzeitige Ablieferung und Erfüllung
des Eemeindesolls Sorge zu tragen.

Bis zum 20. d. Mts . sehe ich einem Bericht über
das Vcranlaßte entgegen.

Wiesbaden , den 5. Januar 1922.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Schlitt.

Ablieferung der Steuermarken-Bücher pro 1921 zur
Entnahme der entwerteten Steuermarken.

Die Steuerbücher sind zur Entnahme der Steuer-
Marken bis zum 20. d. Mts . an die hiesige Gemeinde¬
kaffe abzuliesem. Entnommen werden alle entwerteten
Steuermarken für die Zeit vom 1. 4. 21 bis 31. 12. 21.
Die Arbeitgeber werden gebeten, die Bücher uns ge¬
sammelt übermitteln zu wollen.

Wer mit der Erledigung der Einkommen-Besteuerung
seiner Dienstboten und sonstigen Angestellten noch im
Rückstand ist, wird an die sofortige Erledigung und Ab¬
gabe der Bücher erinnert.

Unstimmigkeiten fallen zur Last des Arbeitgebers.
Entwertete Steuermarken aus dem Arbeitsverhältnis
vom 22 6. 20 bis 31. 3. 21 sind ebenfalls umgehend
abzuliefern. Auskunft erteilt dis Gemeindekaffe.

Flörsheim , den 9. Januar 1921.
Die Gemeindekaffe: Elaas.

Flörsheim , den 10. Januar 1921.
Der Bürgermeister : Lauck.

Schloß Damerow.
Ein Familienroman von Erich Knopp.

40) (Nachdruck verboten.)
Kreischend und quietschend fuhren die langen Kies-

zuge auf den schon fertiggestellten Gleisen bis zu einer
Stelle nahe am Walde, um dort entladen zu werden;
andere wieder rollten in flotter Fahrt zurück— zu dem
Sandberg dahinten bei dem Gute Rammen, um frische
Füllung zu holen. Tas Fauchen der Arbeitslokomo¬
tiven, das Nattern der Wagenräder, das schrille Getön
der Pfeifensignale begleiteten Agnes auf ihrem Ritte.

Sie stieß jetzt aus eine neue Arbeiterkolonne, die
mit großen Pieken die sogenannten Schottersteine gleich¬
mäßig unter die neuen Eisenbahnschwellen trieben.
Aber Hinrichsen war auch nicht unter der Kolonne.

Nur hin und wieder entdeckte sie ein bekanntes
Gesicht aus dem Jngenieurstabe. Für die respektvol¬
len Grüße hatte sie nur ein stolzes, fast unmerkliches
Kopfnicken. Eine Frage nach dem Gesuchten wagte
ne nutzt zu stellen, um sich nicht zu verraten.

* .verging eine Viertelstunde nach der anderen,
Uikt  * ie öen  Gegenstand ihrer Sehnsucht zu Ge-
lutin Allmählich drängte sich ihr die Ueberzeu-

Hinrichsen nicht vorhanden war . Ihr
-H ® den beabsichtigten Erfolg gehabt.

deshalb in äußerst schlechter Laune,
als sie jetzt wieder in den Wald einlenkte und den be¬
kannten Forstweg einschlug.

Weshalb mochte er heute wohl nicht in Tätigkeit
gewesen sein, so sragte sie sich verdrießlich.
. , 3n solchen "^erquicklichen Erwägungen begriffen,
hob sie plötzlrch den Kopf. Hatte sie nicht eben Pferde-
getrappel hinter \vS)  gehört ? Oder kam es von der
Seite? Sie reckte sich straff in die Höhe, wagte aber
^cht , zur Seite zu blicken. Ihre Wangen färbten sich
höher. Am Ende war er es dennoch! Vielleicht hatte
er den Waldweg benützt, um zum Bahngelände zu
gelangen, und hatte sie erspäht.

Ja , der Reiter kam seitwärts hinter ihr auf sie
zu, das war jetzt aus dem Stampfen der Hufe zu ent¬
nehmen. Sie geriet etwas in Verwirrung ; ihre Nasen-

vebrierten. der Wem setzte aus . Schnell ordnet«

sie mit der rechten Hand noch etwas an ihrer Kleidung.
„Gestatten gnädigste Baroneß. daß ich mich Ihnen

eine kurze Strecke anschließe?" hörte sie nun eine etwas j
verschleierte, aber ihr nur zu bekannte Stimme sagen, j

Kohlrausch näherte sich ihr, die Reitpeitsche salu- !
tierend zur Erde schlagend.

Tie Baronesse erbleichte vor grausamer Enttäu¬
schung. Ihre Augen flammten wie zündende Blitze;
ihre Worte prasselten heraus , ohne Wahl, ohne Ueber- j
legung. Sie kannte sich selbst nicht vor Entrüstung . >

„Unverschämter Mensch!" sprühte es von ihren
Lippen, „wie konnten Sie es wagen, meine Wege zu i
kreuzen? Mir zu folgen? Hinter mir zu spionieren? -
Ihre Frechheit übersteigt ja alle Grenzen."

Sie schrie es förmlich in den Wald.
Aber sie hatte sich in dem Inspektor geirrt , das

sah sie jetzt. Kohlrausch dachte nicht daran , seinen
Platz zu verlassen. Steif und stramm saß er im Sattel.
Mit jeder neuen Beleidigung, die ihm zugefügt wurde,
war sein Rückgrat gerader geworden. Seine anfänglich
gezeitigte Bestürzung war einem kalten Gleichmnte ge¬
wichen. \

Er ließ alles über sich ergehen, aber in seinen ;
Augen zuckte es dann und wann verräterisch aus. Noch
nie war sie ihm so apart , so begehrenswert erschienen, -
wie gerade in diesen Augenblicken sinnloser, ohnmäch- j
tiger Wut. Er verschlang sie förmlich mit den Blicken, k
Es war ihm auch nicht mehr zweifelhaft, welchem Um- j
stand er diesen Zornesausbruch zu verdanken hatte. j
Seinen fortgesetzten Beobachtungen war es nicht ent¬
gangen, daß ihre Ausflüge zu Wagen oder zu Pferde
fast regelmäßig ein und dieselbe Richtung innehielten:
zum Pelonker Grenzwald. Er entsann sich gleichfalls,
daß im Frühjahr , als die Bahningenieure auf Schloß
Tamerow ihr Asyl hatten , ein Gerücht vorsichtig auf¬
getaucht war , das den leitenden Ingenieur mit ihr in
Beziehungen brachte. Er hatte dem Gerüchte keinen
Glauben geschenkt. Aber nun wußte er , daß die Er¬
zählungen doch nicht aus der Luft gegriffen waren.

Etwas an diesem ganzen Vorgang erfüllte ihn mit '
geheimer Befriedigung : sie, die hochmütige, adelsstolze i
Herfon iKterejfterte sich schon für einen Bürgerlichen

Es braucht« also nicht mehr ein Gras oder Baron
zu sein, den sie mit ihrer Hand zu beglücken gedachte.

„Sind Sie zu Ende, Baronesse?" fragte er nun¬
mehr mit herausfordernder Festigkeit.

Sie hielt ihr Pferd zurück. Ihre Wangen, die der
Zorn gerötet hatte , wurden wieder kreidebleich. Wie
entgeistert starrte sie ihn an.

„Was ? Was sagen Sie ? Sie wollen sich noch
rechtfertigen?"

»Ich habe keine Ursache, mich zu rechtfertigen. An
Ihnen ist es, mir Genugtuung zu geben für die unver¬
diente Behandlung und die zahllosen Beleidigungen."

Sie holte zum Schlage aus . Aber Kohlrausch pa¬
rierte so geschickt, daß sie, statt das Pferd zu treffen,
in die freie Luft hieb. Tie Wucht, mft der sie die
Peitsche geführt hatte, zog sie ans dem Gleichgewicht.
Sie glitt aus dem Sattel und fiel, mit ihrem Knopf¬
stiefel im Steigbügel hängen bleibend, zur Erde.

Wie der Blitz war auch Kohlrausch abgesprungen,
um sic aus ihrer beschämenden Lage zu befreien. Sie
sah nicht, wie für einen garrz kurzen Moment ein über¬
legenes. geheimnisvolles Lächeln über das Gesicht des
Helfers huschte bei seinen Hantierungen , aber sie fühlte
es bei geschlossenen Augen. In ihrem Leben hatte
sie noch nie einen so peinlichen Augenblick durchkostet.
Zerknirscht, betreten, schamvoll stand sie vor ihin; tiefe
Blässe wechselte mit feurigem Rot . Ohne ihn anzusehen,
sagte sie mit bebender Stimme:

„Wenn Sie ein Fünkchen ritterlicher Gesinnung kn
sich tragen, dann verlassen Sie mich sofort."

Kohlrausch, der die Schmähungen der Baronesse
nicht ungerecht hinnehmen wollte, war nicht willens,
seinen Vorteil leichten Kaufes anfzugeben. Wer mochte
wissen, ob er jemals eine so günstige Gelegenheit haben
würde, seine verletzte ManneSelire wieder herznstellen?

Auf Ritterlichkeit von seiner Seite konnte sie keinen
Anspruch erheben, nachdem sie ihn so gröblich beleidigt
hatte. Mochte Nachkommen, was da wollte. Jetzt war
er Herr der Situation . Er fühlte förmlich einen Rausch
darüber, sie für einen Moment unterjocht zu sehen.
Nie würde ein geeigneter Augenblick wiederkehren, ihren
Hochmut zu dämpfen.

(Fortsetzung fokat^



Aufhebung der Sperre für Maul- und Klauenvish.
Die für die Haupt- und Nebenstraßen verhängte

Sperre für Maul und- Klauenvieh ist aufgehoben.
Flörsheim, den 10. Januar 1921.

Der Bürgermeister: Lauck.

Zwischenspiel.
4 - Den weitaus größten Raum der Besprechungen

in Cannes nehmen augenblicklich die Erörterungen der
alliierten Konferenzteilnehmer über die Frage eines
englisch-französischen Garantiebertrages ein. Das Repa-
rationsproblem wird erst wieder in die Mitte der De¬
batte gestellt werden , nachdem die deutschen Delegierten
eingetroffen sind.

Wie weit die Beratungen über ein engliscb-sran-
zöstsches Abkommen gediehen sind, läßt sich mit Sicher¬
heit nicht sagen. Wollte man den französischen Blätter-
meldungcn Glauben schenken, so würden die Verhand¬
lungen kurz vor dem Abschluß stehen, lieber den In¬
halt des Vertrages ist ebenfalls noch nichts Genaueres
bekannt. Daß England , falls es zu einem Abschluß
des Vertrages / kommt, die weitgehenden Wünsche
Frankreichs berücksichtigt, ist kaum anzunehmen . Was
Frankreich fordert , ist nicht nur ein Schutzvertrag gegen
einen provozierten Angriff von seiten Deutschlands . Es
hat vor allem die Beibehaltung der gegenwärtigen po¬
litischen Einteilung Europas im Auge. Aus diesem
Grunde wünscht es , daß die im Frieden von Versail¬
les geschaffenen neuen Staaten in den Vertrag mit ein¬
bezogen werden.

Den französischen Wünschen scheint Lloyd George
eine Reihe englischer Gegenforderungen gegenübergestellt
zu haben . England dürfte sich wohl bereiterklären,
Frankreich gegen einen von Deutschland provozierten
militärischen Angriff zu schützen. Darüber hinausgehcnde
Abmachungen werden aber aller Wahrscheinlichkeit nach
nicht getroffen werden , da sie den Zielen der englischen
Politik , die den Wiederaufbau und die Beruhigung
Europas zum Zweck der Gesundung des englischen Han¬
dels erstrebt und daher keine neuen militärischen Ver¬
wicklungen dulden kann, direkt entgegengcrichtet sind.
Wenn es zum Abschluß eines Vertrages zwischen Eng¬
land und Frankreich kommen sollte — was jedeusalls
in Cannes noch nicht geschehen wird — so müßte aus
Verlangen Englands zuvor erst eine Reihe von Fragen
geklärt werden , vor deren Erledigung nach englischer
Ansicht das Zustandekommen eines Vertrages unmög¬
lich sein würde . England wird vor allem eine Rege¬
lung der Untersecbootfrage , des Angora -Abkommens u.
einiger anderer für England wichtiger , für Frankreich
zum Teil unangenehmer Fragen verlangen . Daß Frank¬
reich sehr viel daran liegt , die Erörterung dieser Fra¬
gen bis nach Unterzeichnung des Vertrages zu ver¬
schieben, muß nach Lage der Dinge einleuchten. Wenn
daher jetzt in Cannes der Abschluß eines englisch-sran-
zösischen Vertrages programmwidrig in die Debatte ge¬
worfen wurde , so geschah es nur aus dem einen
Grunde , bereits vor der nicht zu umgehenden Aus¬
einandersetzung mit England den nach Ansicht Frank¬
reichs so wichtigen „Sicherheitsvertrag " gegen deutsche
Angriffe unter Dach und Fach gebracht zu haben.

Bisher ist man über Vorschläge und Gegenvor¬
schläge nicht hinausgekommen . Auch über die Einbe¬
ziehung Italiens und die spätere Teilnahme Deutsch¬
lands an dem Vertrag hat man sich noch nicht geeinigt . !
Zeitungsmcldungen sprechen auch von einer Ausdehnung
des Abkommens auf ganz Europa dergestalt, daß sich
alle Staaten gegenseitig verpflichten, ihre Nachbarn nicht
anzugreisen . Sollte sich dieser Plan , der ein Gegen¬
stück zu dem in Washington getroffenen Abkommen über
den Stillen Ozean darstellen würde , verwirklichen, so
dürste das bis jetzt mit der Spitze gegen Deutschland
gerichrete Zwischenspiel in Cannes mit die Grundlage
zum friedlichen Wiederaufbau Europas werden.

Die Konferenz in Cannes.
Französisch-englisches Abkommen.

Paris,  10 . Jan . Der Sonderberichterstatter des
„Echo de Paris " in Cannes meldet über die Verhand¬
lungen betreffend den Abschluß eines englisch-französi¬
schen Garantieüertrages , es sei die erwartete Antwort
auf die französischen Vorschläge noch nicht eingegangen.
Die britische Delegation habe nach London telegraphiert,
und dort sei die Frage im Kabinettsrat diskutiert wor-
den . Der Berichterstatter hofft, daß auch Briand seine
in Paris zurückgebliebenen Kollegen befragen werde.
Das britische Angebot sei von drei Fragen abhängig:

1. Frankreich müsse sich nicht nur an die interna,
tionale Konferenz von Genua für gebunden erklären,
sondern es müsse auch die Resolution , die Lloyd Ge-
«,ge vorgeschlagen habe, annehmen.

2. Frankreich müsse eine befriedigend« Regelung
der Tanger - Frage  gemäß dem Friedensvertrag
annehmen , d. h., die Forderungen , die seit dem Waffen-
ftillstand gestellt worden seien, ausgeben.

3. Endlich müsse Frankreich sich mit England hin¬
sichtlich des Vertrages von Angora  einigen . In
einem besonderen Memorandum fordert die britische Re-
gieruug übrigens noch eine gemeinsame Regelung der
Frage der französischen Unterseebootsslotte.

! land im Jahre 1922 als Goldzahlung für die Repara¬
tionen verwandt werde , betrage 720 Millionen Gold¬
mark. Von dieser Summe solle Frankreich 139 Millio¬
nen erhalten . Meinungsverschiedenheiten seien plötzlich
über die Garantien , die verlangt werden sollen, ent¬
standen, aber auch eine Meinungsverschiedenheit über
die Berechnung der Saarkohlengruben . Die Belgier
beständen aus den: Plan des Abkommens von Spa.
wodurch Frankreich zugunsten Belgiens augenblicklich
250 Millionen verlieren würde . Die französischen Mi¬
nister hätten Aufschub verlangt , um sich mit ihren Kol¬
legen in Paris zu verständigen.

Lenin geht nach Genua!
Cannes,  10 . Jan . (Havas .) Es wird amt¬

lich bestätigt, daß Lenin  die Einladung zur Teil¬
nahme an der Konferenz in Genua bedingungslos an-
geyommen hat . vorausgesetzt, das; die in Rußland herr¬
schende Hungersnot die Sowjetvertreter nicht verhindere
ihr Land zu verlassen.

Deutsche Gegenvorschläge.
Cannes,  10 . Jan . (Havas .) In der Umge¬

bung der britischen Delegation wird versichert, daß die
deutschen Vertreter , die sich nach Cannes begeben. ' der
Konferenz wichtige Gegenvorschläge vorlegen sollen be¬
züglich der Reparationen . Sie sollen ferner einen Ge¬
genvorschlag betreffs des wirtschaftlichen Wiederaufbaus
von Europa vorlegen . Endlich sollen sie Vorschlägen.
Frankreich neue Garantien bezüglich seiner Sicherheit zu
geben, in der Weise, das; Deutschland mittelbar an dem
geplanten französisch-britischen Abkommen teilnehme.

Lloyd Georges Abreise.
London,  10 . Jan . Es wird gemeldet, daß

Lloyd George amD onnerstag  von Cannes
abfahren werde , um zum Wcchcnende in London
einzutreffen.

Eine verunglückte Rede.
, - ^ 0 n ' 10 . Jan . Der Sonderberichterstatter
des „Daily Telegraph " meldet aus Cannes : Die Sitzung
der Finanzminister sei äußerst lebhaft gewesen. Eine
lange Debatte sei wegen des britischen Vorschlages ent¬
standen, die Reparationskommission von Paris nach
Berlin zu verlegen und den Garantieausschutz abzu-
schaffen. Die Franzosen wollten letzteren in Berlin
haben und den Reparationsausschuß in Paris behal¬
ten. Die Mitglieder schlugen vor , der Berliner Vor¬
sitzende sollte einer anderen Nation angehören als der
französischen, worauf L o u che u r eine ziemlich un¬
glückliche Rede hielt , in der er durchblicken ließ , ein
englischer Vorsitzende würde es an Festigkeit fehlen las¬
sen und Deutschland gegenüber unangemessene Milde
zeigen. Da die britische Delegation sich wegen dieser
Erklärung verstimmt zeigte, hatten D o u m e r und der
Dolmetscher versucht, diese taktlose Aeußerung wegzuer-

® 1? Atmosphäre sei jedoch mit
Elektrizität geladen gewesen

Die deutsche Delegation . .
Paris,  10 . Jan . Die deutsche Delegation , die

sich aus Aufforderung des Obersten Rates nach Cannes
begibt, ist heute mittag in Paris  eingetroffen und
wird um 5lA Uhr nachmittags nach Cannes Weiter¬
reisen.

Verträge und Abkomme ».
Paris,  10 . Jan . Der Sonderberichterstatterder

Havasagentur in Cannes schreibt, es liege ans der
Hand , daß Belgien,  das mit Frankreich bereits
dirrch ein Defensivabkommen verbunden sei. zum Bei¬
tritt zu dem französisch-englischen Garantievertrag auf¬
gefordert werden würde . Da dieser jedoch ausschließ¬
lich den Zweck verfolge, Frankreich gegen jeden nicht
provozierten deutschen Angriff zu sichern, könne er keine
Anwendung auf Polen  finden , das mit Frankreich
eine Militärkonvention . ähnlich der französisch-belgischen
unterzeichnet habe . Der territoriale Besitzstand Polens
werde jedoch durch einen zweiten Vertrag allgemeiner
Art garantiert werden , mittels dessen sich die Signa-
tarmächte verpflichten würden , sich gegenseitig nicht an-
zugreisen.

Lokales und von Nah und Fern.
Flörsheim, den 11. Januar 1922.

s Das Zunehmen der Tage beginnt im Januar von
neuem und macht sich namentlich in der zweiten Hälfte
dieses Monats bereits sehr erheblich bemerkbar. Während
zu Beginn des Monats d-e Tageslünge nur 7 Stunden
58 Minuten beträgt, ist sie zum Monatsschlusse bereits
auf 9 Stunden und 6 Minuten, also nahezu um l 1/*
Stunde größer. Eher noch als in den Morgenstunden
tritt dieses allmähliche Zunehmen Nachniittags in Er¬
scheinung. Und es wird noch besonders augenfällig
wenn, wie es meistens der Fall ist, der Januar mit
klarer Witterung einhergsht. Dann spürt man heutzu¬
tage die wohltuende Wirkung des Zunehmens der Ta¬
ge bereits am Monatsbetrage der Gas- bezw. Elektri-
zitätsrechnung die im November und Dezember zu un¬
geahnter Höhe emporgestiegen waren.

„Vereinigte Staaten von Europa ".
London,  10 . Jan . Der Sonderberichterstatter

des „Daily Chronicle " in Cannes meldet, Lloyd
George  stehe noch zu seinem Plan einer entmilita¬
risierten Zone zwischen Deutschland und Frankreich, de-
ren Neutralität gegen einen Angriff garantiert werden
solle. Der Oberste Rat habe sich mit einem von Lloyd
George verbreiteten Entwurf für einen neuen Vier-
Mächte-Vertrag besaßt durch den sich England . Frank¬
reich, Italien und Belgien verpflichten, einander gegen
einen nicht herausgesorderten Angriff zu unterstützen.
Dieser Ersatz für ein Exklusiv Abkommen zwischen Frank¬
reich und England sei von B o n o m i vorgeschlagc-n
worden . Das Abkommen sei nicht als eine endgiltige
Regelung gedacht, sondern nur als ein Magnet , der
später auch die anderen Mächte Europas einschließen
werde . Dies sei eine Brücke zu den Vereinigten Staa¬
ten von Europa.

Meinungsverschiedenheiten.
Paris»  10 . Jan . Der Sonderberichterstatter des

»Echo d« Barts " meldet, di« Summe , die von Den«» .

os Vom Main . Der Wasserstand des Mains war
im vergangenen Jahr wohl Schwankungen unterworfen,
wie selten zuvor. Während des Sommers und Spät¬
herbstes war oer Wasserstand weit unter normal. Die
großen Schleppkähne konnten, ohne zum Teil entladen
zu werden, nicht bis Frankfurt fahren. Dis früh ein-
setzende, rasch wechselnde Kälte zwang denn zn mehr¬
maligem Auf- und Abbau der Nadelwehre. Die Strom-
bauverwaltung setzte alles daran, die Schiffahrt im
Gang zu halten, was ihr auch im Ganzen als gelungen
bezeichnet werden kann. In früheren Jahren hatten die
Fischer bei Kälte und Hochwasser Fangtage. Mainfische
scheint es gar keine mehr zu geben. Nach dem letzten
großen Fischsterben im Main wurden die hinter dem
Kelsterbacher Nadelwehr liegenden toten Fische in der
Gegenwart eines Regierungsvertreters allein auf zirka
120 Zentner geschätzt. Die Nachzucht hat sich minimal
vermehrt. Besser wie alles Herumsuchen um Entschä¬
digung der Betroffenen wäre, wenn man von der In¬

dustrie. die ihre Abwässer in den Main führt, verlangt.
Pe IVbis  15 Zentner junge Brut in den Main

einsetzt. Die Fische waren früher ein Volksnahrungs-
mlttel. _Es muß bei dem heutigen Stand der Technik
mogllchsem, die Jndustrieabwässer so zu klären, daß im
Mamstrom dre Lebewesen nicht gefährdet werden.

3 Dem Stenographenverein „ Eabelsberger " dem
seither von seiten der Gemeinde die Erabenstraßschulezur
Abhaltung seiner Ansänger- und Fortbildungskurse, zur
Verfügung stand, hält nun dieselben in der neuen Schule
an der Riedstratze ab. Es ist zu wünschen, daß sich
sämtliche Flörsheimer Gabelsbergerianer an den Freitag¬
abenden zur festgesetzten Stunde zusammenfinden um
sich restlos der edlen Kurzschrift zu widmen.

8 Winterksnzrrt. Wie alljährlich, so begeht auch die-
ses Jahr ver Gesangverein„Volksliederbund" in der
„Karthaus" am Sonntag , den 15. Januar sein Winter¬
konzert mit Ball . Nach den getroffenen Vorbereitungen
zu urteilen verspricht das Fest einige recht frohe und ge¬
mütliche Stunden. Näheres ist im Inseratenteil der
Samstaasnummer zu ersehen.

* Konzert. Die Freie Sportvereinigung, Abteilung
Sänger, veranstaltet am 15. Januar im „Sängerheim"
ihr diesjähriges Winterkonzerr, verbunden mit Ball.
Zur Vorführung gelangen nur erstklassige Chöre, u. a. die
„Lore-Lcy" von Kern, „Der Trommler von Schottland"
von Baumann. u. a. m, Das Konzert findet unter
Mitwirkung der hier beliebten Kohl'jchen Kapelle statt.
Die Arbeitersänger, die unter der Leitung ihres bewährten
Dirigenten, Herrn A Kcefting. Höchsta. M.. stehen,
werden zu diesem Konzert ihr bestes Können zu Gehör
bringen. Deshalb ist jedem Sangesfreund ein Besuch
der Veranstaltung zu empfehlen. Eintrittskarten sind im
Vo;verkauf bei allen aktiven Mitgliedern zu haben.
Nähere Bekanntmachung erfolgt in der Samstagsnummer
der Zeitung.

* Der Verein alter Kameraden von 1872, dessen
Mrtgliedcrzahl im verflossenen Jahre erfreulicher Weise
erheblich zugenommen hat, hall am 15. Januar im
Gasthaus zum Hirsch seine Familienfeier ab.

* Sarrasani schließt am Sonntag . Am 15. Januar
endet das an Erfolgen reiche Gastspiel des Cirkus Sarra-
sani :n der Frankfurter Festhalle. Nur noch eine kurze
Frist ist gegeben, um diese europäische Sehenswürdigkeit
zu bewundern, die an jedem der letzten Tage Zehn¬
tausende herbeigelockt hat. Hier kann man wahrhaftig
davon sprechen, daß die Massen überwältigt sind. Der
Glanz des Ausstattungs-Schaustückes„Wintermärchen"
bezaubert Groß und Klein. Und die Großartigen cir-
censischen Schauspiele sind und bleiben unvergleichlich. Ein
Besuch in der Sarrasani-Schau ist für jederman ein
Erlebnis. Man wird desgleichen in Frankfurt nicht
mehr sehen. Darum gilt es, die letzten Gelegenheiten
wahrzunehmen. Die letzten Abendvorstellungenbegin¬
nen um 7 Uhr, die letzten Nachmittagsvorstellungen am
Samstag und Sonntag um 3 Uhr Nun gilt zum
letzten Male die Losung: auf zu Sarrasani!

* Ein gutes Hausmittel bei Hautausschlägen, Flech¬
ten, Hautjucken, äußerlichen Entzündungen, Pickeln, Mit¬
essern und dergl. ist die bekannte Zucker's Patent-Me-
drzinal-Ceife, deren hervorragende Eigenschaften in dem
unserer heutigen Gesamt- Auflage beiliegenden Pros»
pekt von fachkundiger Feder gewürdigt werden. Unsere
Leser seien auf den ebenso lehrreichen wie interessanten
Inhalt dieses Prospektes noch besonders hingewiesen.

* Eine richtige Ueberschwemmung des Buttermarktes
ist zur Zeit aus Mainz zu berichten. Den Händlern
wird vom Lande die schönste Butter in solcher Menge
zugeiragen, daß die Läden tatsächlich an vielen Stellen
völlig überfüllt sind. Von dieser Tatsache kann sich je¬
der überzeugen, der einen Gang durch die Stadt macht.
Die gleichen Beobachtungenkann man auch in Kreuz¬
nach machen. Da die Ladeninhaber bet den von ihnen
selbst gezahlten hohen Preisen zu dem Verkaufspreis
von 42 bis 44 Mark hier nicht den erhofften raschen
Absatz ihrer Butter finden, fürchten sie ein Verderben
derselben und setzen den Preis langsam herab. An
Weihnachten kostete frische Landbutter hier noch durch¬
weg 48 Mark, während man sie heute in manchen Ge¬
schäften schon zu 40 Mark erhält. In Kreuznach kostete
sie allgemein 34 bis 36 Mark per Pfund. Der Preis¬
rückgang für Butter hängt allerdings auch mit der
Senkung der übrigen Fsttpreise und der Preise für gute
Margarine zusammen, welche letztere hier in Mainz
jetzt schon zu 19 bis 33 Mark zu haben ist. Das un¬
gewöhnlich starke Angebot von Butter ist hauptsächlich
darauf zurückzuführen, daß die nach der Ansicht der Land¬
wirte zu gering bezahlte Milch die Bauern vielfach zur
stärkeren Buttererzeugung veranlaßt. An Milch herrscht
dementsprechend in den Städten ein sehr empfindlicher
Mangel, eine Tatsache, die auch die landwirtschaftlichen
Organisationen selbst ihre Mitglieder mit Bedauern
aufmerksam machen.

* Rüsselsheim, 10 Jan . Der Schlosser Joh. Alt
feierte am Samstag sein 50-jähriges Arbeitsjubiläum
in den Opelwerken. Von ver Arbeiterschaft und der
Werksleitung wurden dem Jubilar Geschenke überreicht.

Büchertisch.
* Der neue Brockhaus. Im Juni dieses Jahres war

an das deutsche Volk die Frage ergangen: Wie soll
Brockhaus' Konversations-Lexikon fürderhin zeitgemäß
und zweckmäßig genannt werden? Die Antwort der
überwiegenden Mehrzahl lautete: Der alte Freund des
deutschen Hauses soll einfach Brockhaus heißen nach
seinem Schöpfer, genau so, wie es beim Zeppelin ohne



Pitfcei '“J 'Sp.r Mitesser, rote und fleckigie Haut, rote
und aufgesprungene Hände , Juckende Hautausschläge,
Fluchten TO*C überhaupt kjautunreinheiten und Schönheitsfehler jeder klrt, machen nicht nur die damit Behafteten zu

>-. . 8 geplagten , nicht selten bedauernswerten Menschen, sondern bilden oftmals auch ein offenes Tor für das Ein¬
dringen von liranlcheitscrregern der verschiedenste» 6rt in den Itörper. Vas, was hier not tut, ein Mittel, dessen Anwendung weder
in den täglichen tebensgewohnheiten, »och in der Ausübung der Berufspflichten eine Störung heroorruft und das in seiner Anwendung
ebenso angenehm und erfolgreich als unauffällig ist, das bietet nach den Untersuchungen des Herrn Br. med. Metz der regelmäßige
Gebrauch der bekannten Zucker's Patent -Medizinal-Seifc in Verbindung mit 3uckooh-Lreme, wohl einer der beliebtesten und eigen¬
artigsten kjautcreme der Gegenwart. Zucker's Patent -Medizinal -Seife wird aus den tfluellniederschlägender Altbuchborster Heilquellen,
einem eigenartigen, staubfeinen bituminösen LüßwafferKalK und Moorextrakt und feinstem Leifenkörper mit allen Mitteln moderner Technik
hergestellt. Bein Mensch kann und darf sie nachahmen, denn ihre Herstellungsart ist durch v . U. p . geschützt, und die einzigen Fundstellen
ihrer wirksamen Bestandteile, die großen Terrains , auf welchen die Altbuchhorster Heilquellen entspringen, sind im alleinigen Besitze der Fabrik . —
Die ständige wissenschaftliche Kontrolle seitens des bekannten vereidigten Handels- und Gerichtschemikers Herrn Br. Paul Jejerich, Berlin,
die ungezählten Zeugnisse und Anerkennungen, sowie die Urteile und Empfehlungen zahlreicher praktischer Arzte sprechen mehr als jede
anderweitige Anpreisung der nunmehr seit vielen Jahren allseitig anerkannten vorzüglichen Eigenschaften von Zucker's Patent -Medizinal-Seife.

Vas Anwendungsgebiet von Zucker ’s Patent - Mctlixinal - Seife
ift außerordentlich umfangreich und vielseitig. 3u den täglichen Waschungen , zum
Vaden , wie überhaupt zur Reinigung , Desinfektion der gesamten Hautober-
fläche , auch der Kopfhaut , ist Zucker's Patent -Medizinal- Seife wohl die beliebteste und
geeignetste Seife, die es gibt. Von geradezu fabelhafter lvasch- und Reinigungskraft
(man versilche sie nur einmal an wirklich schmutzigen, fettigen, öligen fänden !), gibt
sie selbst in hartem Wasser, im Gegensatz zu den meisten andern Seifen, sofort einen
kräftigen, feinen, dauerhaften und unvergleichlich angenehmen Schaum, der das
Waschen und Baden erst zu einem rechten Vergnügen macht und die Wohltat für Hände,
Gesicht und den ganzen Körper wesentlich erhöht. 3n der Krankenstube , in
Krankenhäusern , Sanatorien , am Wochenbett , kurz bei allen Gelegenheiten,
vei denen eine Ansteckungsgefahr vorliegen könnte, besonders auch in Zöllen, in denen
andere klntifeptika nicht zur Hand sind, ist Zucker's Patent - Medizinal- Seife Kraft ihrer
^cheptischen Eigenschaften unentbehrlich und zweifellos oft ein willkommener Helfer,
verick̂ ^ ^ ichter Wirkung ist Zucker's Patent - Medizinal-Seife im Kampf gegen die

uedensten Hautaffektionen, soweit für die Behandlung derselben medizinische Seifen

überhaupt in Betracht kommen. Man reibt mit der Hand oder noch besser mit einer
Bürste , einem Pinsel usw . möglichst viel dicke, » Schaum an , läßt ihn evtl,
noch einige 3eit stehen , bis er so dick wie Brei , Salbe oder Sirup wird , und
trägt ihn dann leicht , ohne zu reiben , auf die z>» behandelnden krautstellen
auf . klm besten geschieht das kluftragen des klbends, damit der Schaum genügend Seit hat,
auf der haut einzutrocknen und die Nacht über liegen bleiben kann. Morgens erweicht
man ihn mit etwas Wasser, spült ihn dann leicht ab und trocknet hierauf die haut,
ohne zu reiben oder zu frottieren, sanft mit einem weichen Tuch. Diese Prozedur
wiederholt »nan so oft , bis Besserung eintritt . Die Behandlung kann selbst¬
verständlich auch bei Tage vorgenommen werden, und ebenso kann der Schaum in
kürzeren als täglichen Zwischenräumen erneuert werde»,, sofern man sich die Zeit dazu
nehmen kann oder will und die sonstigen Umstände es gestatten. Damit der Seifen¬
schaum seine Wirkung auf die haut voll ausüben kann und nicht etwa durch die
Wäsche, den Rockkragen usw. abgescheuert wird, bevor er zur wirku »,g gelangen konnte,
schützt man die betreffenden Stellen zweckmäßig durch einen leichten verband aus

^gjjpten »Baumwolle, Verbandgaze usw. Nachher stets mit Suckooh-Creme nachbehandeln.

Gesichtsausschlag,

Nachdruck und Nachbildung verbale»!
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Gesichtsausschlag.
p 'ckiel, Pusteln, wimmerln , Acne vulgaris , Mitesser und Ekzeme. Diese
besonders bei jüngeren Leuten beiderlei Geschlechts so überaus häufig
auslretendcn hautübel werden von den oft fast verzweifelnden kvpfern
mit allen nur erreichbaren Mitteln bekämpft. Oie vortresflichen Er¬
fahrungen berufener Vertreter der Wissenschaftüber die zuverlüssige
wirkung von Zucker's Patent -Medizinal-Seife in Verbindung nüt Zuckooh-
Creme finden ein vieltaujendstimmiges Echo in den impulsiven 3u-
fchrislen zahlreicher dankbarer Konsumenten jeden Lebensalters und au;
allen Kreisen. So schreibt Herr Heinz Großmann, Vürovorsieher: „Ich
kann Ihnen die erfreuliche Mitteilung machen, daß ich in einem Zeit¬
raum von 6 Wochen, während welchem ich 2 Stück Zbprozentige Zucker's
Patcnt -Medizinal -Scife verbrauchte, von einem äußerst hartnäckigen und
langanhaltenden häßlichen Gesichtsausschlag vollkommen befreit wurde."

Rote Flecken im Gesicht. Teile Ihnen
hocherfreut

mit, dah ich
jetzt einen schonen reinen Leint beptze. Ich bin sehr glücklich darüber
und spreche Ihnen hiermit meinen herzlichsten Dank aus. Ich gebrauchte
Ihre „Zucker's Patent -Medizinal -Seife" gegen die lästigen Blütchen und
roten Flecke im Gesicht und an den Nrmen, an welchen ich früher nie
litt . Das lästige Brennen und Jucken der Blütchen ließen mich nicht
fchlafen. Vas häßliche tiussehen derselben entstellte mich ganz. Keine
Laiben konnten helfen, und deren gebrauchte ich viele. Es wurde viel¬
mehr immer schlimmer, va griff ich nach Ihrer wirklich helfenden
Zucker's Patent -Medizinal- Seife. Ich hatte einen großartigen Lrsolg.
Schon nach dcnl verbrauch von 3 Stückt Ihrer Seife war alles ver-
fchwundcn. Nun pflege ich meine ljaut weiter mit Ihrer milden Juckooh-
Seife und Zuckooh-Lrcme und bin sehr zufrieden. HeleneF. in L.

Durch
Bekannte

auf Zucker's
Ueberraschendes Resultat.

Patent -Medizinal-Seife aufmerksam gemacht, mochte ich nicht verfehlen,
Ihnen persönlich mitzuteilen, daß ich durch das dadurch erzielte
Resultat auch überrascht bin. Schon nach kurzem Gebrauch Ihrer
Seife zeigte sich bei mir eine frische, gesunde Gesichtsfarbe, und die
hauiunreinlichkeiten, die ich früher vergeblich durch Diät usw. zu
beseitigen suchte, verschwanden jetzt voll und ganz. Ich werde Zucker's
Seife gern wciterempfehlen. Nrthur K. i. Ij.

Meine
Schwester
und ich

Jetzt schöner, zarter Teint.
gebrauchten Zucker's Patent - Medizinal. Seife seit 8 Wochen und waren
über den Lrsolg wirklich überrascht. Mein Teint war infolge der vielen
schlechten Leisen jo schlecht geworden, daß ich ganz verzweifelt war und
schon zu Puder und Lilienmilch griff, wovon die haut nur noch schlechter
wurde. HU die angcpriesenen Mittel halsen nicht, im Gegenteil. Da las
ich Ihre Nnnonce in der Zeitung, und ich wollte es noch einmal damit
versuchen, doch muß ich sage», daß ich kein vertrauen dazu hatte, weil
ich schon alles versucht hatte und eine immer schlechtere haut bekam.
Ich wollte Ihre Seife nur versuchen, und jetzt ist sie mir unentbehrlich
geworden. Ich habe meinen schönen, zarten, samtnen Teint wieder.
Ich möchte vor Freude darüber von Haus zu Haus gehen und jedem
sagen, er solle sich nur mit Zucker's Patent -Medizinal -Seife waschen,
wenn er einen schönen, reinen, zarten Teint haben will. Es sollte in
der ganzen Welt nur Zucker's Paient -Medizinal -Seife existieren, jede
andere Seife sollte verworfen werden. Dann würden nicht soviel
Menschen mit schlechter haut herumlaufen und sie würden alle glück¬
licher sein. Geschw. <L in K.

Mit der vor ca. 14 Tagen
bezogenen Zucker's Patent-

Medizinal -Seife und
Glänzender Erfolg.

Zuckooh-Treme bin ich sehr zufrieden. Ich gebrauchte dieselbe genau
nach Ihrer Vorschrift, und habe ich damit Erfolge erzielt, wie ich sie
von den bis jetzt bezogenen besten Seifen nicht erzielt habe. Ich kann
Ihre Seifen nur bestens empfehlen, und werde ich nach Bedarf weiter

^e i Ihnen bestellen. L. I . i. v.

:



Flechten,
ganz besonders die überaus lästige Schuppenflechte (Psoriasis ) und Vart-
flechie, find noch ärgere Übel , denn sie verunstalten nicht nur die Haut,
sondern schmerzen, jucken, schuppen, brennen und nässen oft auch ganz
erheblich und andauernd , Außerdem sind sie meist hartnäckiger Natur,'
und nicht selten sind sie von der wiege bis zum Grabe treue Begleiter
des lllenschen. 3 » solchen Fällen ein so einfaches , die Behandlung energisch
unterstützendes , gutes und billiges Mittel zu kennen , wie Zucker 's patent-
medizinal - Seife , ist tatsächlich 100 Mark wert , wie Sergeant M . dank¬
erfüllt schreibt: „3ch war auf dem ganzen Leibe mit einer Art Flechte
behaftet , welche mich durch das ewige Ducken Tag und Nacht nicht
in Nuhe ließ. Nach dem Lesen Ihrer Drucksache war mein erster Weg
Zur Apotheke , natürlich nur in dem Gedanken , mein Geld zu verschenken,
aber cs kam anders . Nach einer Einreibung von kaum 14 Tagen waren
meine Flechten vollständig verschwunden . Deshalb lasse ich cs mir nicht
nehmen , Ihnen hiermit tausendmal Dank zu sagen, Ihre Zucker 's
patcnt - llledizinal -Seifc ist Hunderte wert ."

Leit fünf Jahren litt ich an einer äußerst
hartnäckigen , trockene » Hautflechte und
habe in dieser Zeit so ziemlich alle Mittel

angewandt , von deren Existenz ich erfuhr . Immer war der Erfolg nur
ein vorübergehender oder blieb ganz aus , und meine Kurgaben dafür
gehen in die Hunderte . Erst der Gebrauch von Zucker 's Patent - Medizinal-
Leise hat mir vollständige Heilung gebracht . Ich habe auch sestgestellt,
daß Zucker's Patent -Mcdizinal -Seife ebenso gegen alle andern Haut-
übel von hervorragender Wirkung ist. Lanck jur . K. fl . in K.

Auf Empfehlung meiner Arztes , der Zucker 's
Patent -Medizinal - Seife sehr lobte , nahni ich
diese Seife gegen Schnppenflechte und verwende

sie nun seit Monaten in Verbindung mit täglichen kühlen Bädern
auch jetzt noch, nachdem meine Psoriasis längst verschwunden ist und
die knallrote , total entzündete , stark schuppende Haut wieder normale
Beschaffenheit angenommen hat . Die Badekur in Verbindung mit Zucker' s
Patent - Medizinal - Seife hat mir ausgezeichnete Heilerfolge gebracht.
Ich kann daher allen pjoriafiskranken den guten Bat geben , diese Seife
auch dann noch zu benutzen , wenn dar letzte rote Tüpfel am Uörprr
verschwunden ist. H. N., Buchhändler in L.

Gern bestätige ich hiermit öffentlich, das) ich
durch den Gebrauch von 35 prozentiger Zucker' s
Patent -Mcdizinal - Seife bei einer ganz bös¬

artigen Bartstechte , die sich über die Wangen und den ganzen Unterkiefer
erstreckte, ganz vorzügliche Erfolge erzielte . H. Br ., Hofbesitzer in Th.

Bartflechte.

Psoriasis.

Hautflechte.

Seit 18 Jahren hatte ich trockenen Flechtenan --
schlag, verbunden mit Schuppen , Brennen und
Jucken , besonders zur Nachtzeit , so daß ich halbe

Nächte schlaflos zubringen mußte . Durch Gebrauch von 35 °/^igcr Zucker's
Patent - Mcdizinal - Seife und Zuckooh - Treme fand ich fjilfe ; sofort nach
dem ersten Gebrauch hörte das furchtbare Jucken auf , so daß ich wieder
meinen Schlaf fand . Jetzt nach längerem Gebrauch sind Schuppen und
Flechten verschwunden . Diese Präparate sind für solche Leiden zum wähle
der Menschheit bestens zu empfehlen . Frau Inspektor M . in 111.

Flechten.

Ich litt an Flechten am rechten Arm und habe alle;
versucht, aber nicht ; half . Es war oft vor Jucken
Kaum auszuhallen , da probierte ich Zucker 's Patent-

Medizinal -Seife , und nun ist die Flechte seit zwei Jahren schon ver¬
schwunden. Ich , meine Binder sowie meine Herren brauchen nur noch
Zucker 's Patent - Medizinal - Seife . Frau B. H. in T.

Flechte.

Mit größter Freude teile ich Ihnen mit , daß meine
Frau mit Ihrer Zucker's Patent - Medizinal - Seife
sehr zufrieden ist. Sie war ihr Leben lang , über

50 Jahre , mit einer Art häßlicher Flechte behaftet . Bein gesundes Fleckchen
hatte sie auf dem Leibe. Nachdem sie Ihre Zucker 's Patent -Medizinal -Seife
angewendet hat , fühlt sie sich wie neugeboren . Schon in acht Tagen spürte
sie Linderung und in drei wachen waren die Flechten beseitigt , wir sagen
Ihnen den innigsten Dank , denn Ihre Seife ist Tausende wert . E . W . in L.

Flechte.



Diese bildschönen Frauen
imd das nicht weniger liebreizende Bind , alle drei eifrige Verehrerinnen und treue Freundinnen von 3ucker 's Patent -Mcdizinal -Seife , 3tlckooh-
Sei'fe und 3uckooh - Creme , beweisen , bis zu welchem Grad von geradezu klassischer Schönheit die pflege der haut nach den Regeln der
3uckooh -Schönhe !tsmethode bei regelmäßiger und richtiger Anwendung führen kan ». 3uckooh -Lreme besitzt ebenso wie 3uckooh -Seife ganz
eigenartige , für die Hautpflege höchst bedeutende Eigenschaften und wird von liennern den besten und feinsten ausländischen Präparaten vorge¬
zogen . Sie verleiht der haut augenblicklich jene vornehme , zarte und durchsichtige Beschaffenheit , um welche schöne Frauen so oft beneidet werden.

Blassen Wangen gibt 3uckooh -Lreme zarten , rosigen
hauch . Der ständige Gebrauch dieser

vortrefflichen Creme erzeugt herrliche , jugendfrijche , dezente und feine
Farben , so natürlich und schön, wie dies mil keinem anderen Präparat auch
nur annähernd erreicht wird . Man versuche einmal 3uckooh -Lreme bei

aufgesprungenen Händen u’,iwanmirb
wie rasch die,eiben samtweich und zart werden.

erstaunt sein,
Buch für

gibt es kein wirksameres Bosmetikum als
5uckooh -Lreme . vor jedem Ausgehen reibt

rote Hände
man sich damit leicht die Hände ei» ; ärztlicherseits wird besonders
befürwortet , dies auch abends vor dem Schlafengehen zu tun.

Uaut wird durch die regelmäßige Anwendung von
AiiOMC rTqtlt  3 »ckooh-Seife und 3uckooh -Lrenie sehr bald
rosig, srisch, gesund , blendend rein und zart erscheinen. vie haut
wird mit frischen Nährstoffen durchsetzt, der Blutlauf unter der kjaut
wird mächtig angeregt , das 3ellengewebe weitet sich und verdrängt
die häßlichen Runzeln und Falten.

Line reizvoll zarte Duftwelle
Empfindung aus 3nckooh - Creme und 3uckooh - Seife . Man fühlt sich
-wunderbar hingezogen zu Frauen , die schon durch diesen feinen Duft
ihre Sorgfalt in der kjaut - und Börperpflege bekunde ».

tritt sehr oft eine starke Be-
nckchteiligung der Baut ein,

die durch lvaschwasserzusätze allein nicht vermieden wird . 3uckooh-
Creme , sofort nach dem Waschen benutzt , beseitigt jeden Nachteil.
Gegen alle üblen Einflüsse der Temperatur und Witterung ist
3uckooh -Creme der beste Schutz.
7ll # | f und zwar sowohl die von früher her
AMUWWn - yreme  bekannte „nicht fettende 5uckooh-
Lreme ", als die jetzt neu in den tjandel gelangende „fetthaltige 3uckooh-
Lreme " (letztere besonders bei trockener , spröder , rissiger und fettarmer kjaut
empfehlenswert ), ist ebenso wie 3ucker 's Patent -Medizinal -Seife, 3uckooh-
Seife und die sämtlichen übrigen 3uckooh -präparate garantiert frei von
allen schädlichen Bestandteilen . 3u ihrer Herstellung finden nur die er¬
lesensten u. für die menschliche kjaut bekömmlichsten Rohstoffe Verwendung.

„Seit fahren verwende ich 3uckooh -Seife im Verein mit 3uckooh-
Lreme in meiner Praxis und bin mit der außerordentlichen Wirkung
sehr zufrieden ." vr . med . F.

Nach dem Waschen

Biütenzarter , stumpfer Teint,
Damen beneidet werden , wird durch pflege und Behandlung niit
3uckooh -Toilette -puder erreicht . Vieser Puder ist absolut unschädlich
und hat den großen Vorzug , seine Anwendung nicht zu verraten , also
vollkommen unsichtbar auf der kjaut zu wirken.

Moderner , feiner Duft,
Aufmachung und billigem Preis , ist die Eigenschaft der 3uckooh-
Trockenparfüms , welche sich in ganz kurzer 3eit einen große » Freundes¬
kreis erworben haben . In Blumen - und Phantasiegerüchen stehen
3uckooh - Trockenparfüms an der Spitze und sind überall erhältlich.

vie mühsame Haarwäsche {£*£, £ «*5
vergnügen durch den Gebrauch von 3ucker 's kombiniertem Bräuter-
Schampun . Durch 3ucker 's Komb. Bräuter -Schampun wird mit wenig
Mühe jeder Schmutz und schädliche Talgabsonderung aus den haaren
und vom Haarboden entfernt . Nach dem waschen wird das haar locker
und ist leicht zu frisieren , wo es für angebracht erscheint, dem haar
wieder etwas Fett zuzuführen , verwende man 3uckes 's Spezial-
Bräuter - Haarnährfett.

Gesunde , weilte Zähne  KffütSKgJffi
zu erhalten juchen soll. Line regelmäßige 3ahnpflege mit 5uckooh-
5ahnpaste oder 5uckooh - Zahnpulver reinigt nicht nur mechanisch die
3ähne , sondern desinfiziert Mundhöhle und Schleimhäute ausreichend,
um Reime und Krankheitserreger abzutöten . 3uckooh - 3ahnpafle
schäumend erzeugt bei ihrer Anwendung einen dichten Schaum im
Munde , der sich überall hin verteilt und keine Stelle im Munde
undesinfiziert zurückläßt.

Rasieren ein Vergnügen
gebaut auf Basis von 3uckooh - Lren >e und Eigelb (Dvolecithin ) stellt
3uckooh - Lecithin - Basier - Seife das Beste dar , das es zum Basieren
gibt . Sie wirkt wundervoll wohltuend und erfrischend , greift selbst
die empfindlichste haut nicht an und ist eine Edel - Basier - Seife im
besten Sinne des Wortes.

„Nach der ersten Anwendung von 3uckooh - Stangen - Nasier -Seife
habe ich die Beste der bisher von mir benutzten Basier -Scifen , an denen
immer etwas auszusetzen war , beiseite gelegt . . . ."

Alle diese Präparate bekommt man ln jeder Apotheke , in jeder Drogerie , sowie in jedem Parfümerie - und Friseur-Geschäft.
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besondere Rundfrage geschehen ist. Und nun steht ein
neuer„Brockhaus" vor uns, der Eiste aus der vierbän¬
digen Schar (in Halbleinen gebunden 160 Mark, in
Halbpergament gebunden 190 Mark). Schmuck sieht er
aus, der gelehrte, diensteifrige Freund, und herzlich soll
ec überall willkommen sein! D e Welt wartet sehnlich
darauf, was der neue Brockhaus Neues zu sagen hat.
Er kämmt ungefähr wie Noahs Taube, nachdem die
trüben Wässer der Sündflut des Weltkriegs zu verlaufen
begonnen haben, als das erste größere Frieoenslcxikon.
Der Weltmechanismus beginnt allmählich wieder zu ar¬
beiten, die engen Schranken, die dem Weltverkehr gesetzt
waren fallen eine nach der andern. Und auf den Trümmern
der Vergangenheit können wir an einer besseren Zukunft
bauen. Jetzt, gerade j tzt, ist der Bwckhous nötig, der
gegenüber allen Ecschnnungen des modernen Lebens dem
Ratsuchenden den kürzesten Weg weist, der mit knappen
Worten die erste Orientierung gibt. Der erste Band
umfaßt die BuchstabenA bis E und ist mit zahlreichen
bunten und einfarbigen Vildertafeln und Karten und
mit einer Fülle klarer Textabbildungen ausgestattet.
Die vielen charakteristischen Ansichten aus allen mög¬
lichen Orlen machen das Durchblättern zu einer anre¬
genden Weltreise. Wenn man dann versucht, forschend
ins innere des B -ockhaus, in den über 750 Seiten um¬
fassenden Text einzudrinqen, gewinnt man bald den
Eindruck: Die geistige Schöpfung, die die umsichtige
Redaktion in Verbindung mit ihren sachkundigen Mit¬
arbeitern und dem Verlag ausgeführt hat, verdient un¬
eingeschränkte Bewunderung: man weiß, das; der Name
Brockhaus stets tadellose Arbeit gewährleistet. Die Frage:
„Was bringt denn eigentlich der neue Brockhaus Neues ?"
ist unmöglirq in vollem Umfangs zu beantworten, der
Raum erlaubt es nicht, mehr als einen ganz flüchtigen
Bescheid darüber zu geben. Seitdem der Brockhaus kurz
vor dem Krieg zum letztenmal erschienen war, haben sich
die Ereignisse überstürzt,' alte, liebgewonnene Anschau¬
ungen mußten aufgegeben werden, neue Ideen ringen
sich durch, und von allem Neuen hat der neue Bcockhaus
ebenso gewissenhaft Notiz genommen wie vom bewähr¬
ten Alten, und dienstbereit unterrichtet uns dieser Not¬
helfer des modernen Menschen. Von der „Affenhaut"
bis zum „Expressionismus" mit seinen prächtigen zwei
Tafeln, vom „Drückeberger" und „Dunkelmann" bis zu
den Berühmtheitender Wissenschaft und Kunst und des
öffentlichen Lebens führt der Band und macht über
Namen und Art kurze, bestimmte Angaben. Alle Künste
find aus allen Ländern vertreten. Zum erstenmal hat
auch die Musik eine größere Berücksichtigung gefunden,
so daß selbst Liederanfänge mit Noten gegeben worden
sind. Spaßhaft ist es zu sehen, daß der Zwang des
Alphabets an den Anfang der Lieberreihe das Lied
aus Boildieus „Weißer Dame": „Ach welche Lust Sol¬
dat zu fein . . ." gestellt hat. Unter den Schriftstellern
fehlt die fruchtbare Courths-Maler so wenig, wie das
schalkhafte„Karlchen" (Ettlinger) und der Dichter Kasimir
Edschmid. Wohltuend ist die Unparteilichkeit, deren sich
der Brockhaus stets befleißigt hat und die gerade in
unfern Tagen ein besonders kostbares Gut ist. Neben
den berühmtesten Ehristusbildernvom 6. bis zum 20,
Jahrhuudert find auch Adam und Eva im Bilde ver¬
treten, wie sie von unserm Altmeister Dürer dargestellt
worden sind. Sogar der Turm von Babel fehlt nicht,
auf Grund der neuesten Forschungen, die wir deutschen
Gelehrten verdanken. Auf naturwissenschaftlichem Gebiet
ist der Brockhaus vorbildlich geblieben. Beim Durch¬
blättern stoßen wir aus die bösartige Stechmücke Ano¬
pheles. die Erregenn der Malaria, und wir lernen sie
von ihren harmlosen Geschwistern unterscheiden. Die
Bakterien geben in Gestalt einer instruktiven Farben¬
tafel ihre Visitenkarte ab. Auch die vielberufene Bisam¬
ratte ist in Wort und Bild da. Vor 15 Jahren war
sie auf Grund der Laune eines böhmischen Feudalen in
4 Paaren in einer Domäne eingefühlt worden, und heute
ist das schädliche Tier eine Landplage in Bayern. Böh¬
men und Sachsen geworden. In welchem llnipfang den
wirtschaftlichen und politischen Fragen Raum gegeben
ist. beweist der Umstand, daß allein die mit „Arbeit"
zusammenhängenden Stichwörter nicht weniger als acht
Seiten des Buches einnehmen Deneben sinden w r
anregende Artikel über Erziehung, Volksbildung usw.
mit belehrenden Tabellen. Die Buchführung ist in ihren
verschiedenen Arten in ei»er so übersichtlichen weise dar¬
gestellt, daß man mit einem Schlage Klarheit gewinnen
kann. Daß das praktische Leben, voran die Technik, im
Blockhaus nicht zu kurz kommt, ist allgemein bekannt.
Beansprucht doch allein die Gruppe der zur Elektrizität
gehörenden Artikel im ersten Bande sechs Seiten. Wert¬
voll ist eine Tabelle der E'findungen, die mit dem vor
1800 v. Ehr. erfundenen Glas beginnt und mit Stei¬
nachs Verjüngungsverfahren endigt. Aber auch beschei-
scheidenere Erfindungen wie z. B . das Eisbein, haben
in der allumfassenden Sammlmrg des Brockhaus ein
Plätzchen gefunden. Sehr zu begrüßen ist die Tafel
„Erste Hilfe". Sie beweißt. daß der neue Blockhaus es
versteht, sich im täglichen Leben unentbehrlich zu machen.
Die aus Amerika eingewanderte Sucht nach kurzem Namen
bringt oft in Verlegenheit. Der Brockhaus belehrt uns

was mit Afa, Apo ufm. gemeint ist, ebenso unser dunkle
Redensarten, wie z. B . „aufs Dach steigen", „baldowern ,
nach Bedeutung und Herkunft erklärt. Mlt den Banken
werden wir wie mit den hervoragenstenFirmen aller
Industrie- und Handelsgebiete vertraut gemacht, von
der Deutschen Bank bis herab zur „Dachauer Bank" der
Vorläuferin der modernen Weltkonzerne. Ein.vesonder.es
Lob verdienen die Karten. Sie find klar übersichtlich
und reichhaltig. - Für uns Deutche haben sie freilich leibet
wenig Erfreuliches zu melden, und man wird traurig
gestimmt, wenn man die Karten von Deutschland und
seinen ehemaligen Kolonien betrachtet. Neu sind die
Karten der Weingebiete. Der erste Band zeigt uns, wo
die verschiedenen Bordeaux- und Burgunderweine wach¬
sen. Ein Handbuch für sich bildet der Abschnitt Deutsch¬
land mit all den vielen dazugehörenden wirtschaftlichen,
geschichtlichen, politischen usw. Artikeln und Karten. Er¬
freulich ist, daß der Brockhaus dem Sport den ihm ge¬
bührenden Platz einräumt; auch die Spiele sind nicht
vergessen. Kurzum wohin wir prüfend schauen finden
wir uns voll befriedigt. Knappe und dabei erschöpfende
Antwort aus alle möglichen Fragen ist das Ziel , das
der neue Brockhaus in Wort und Bild erreicht hat. Der
Preis des ersten Bandes ist nach dem heutigen Stand
der deutschen Währung billig zu nennen Eine sehr zu
begrüßende Einrichtung hat der Verlag durch die Aus¬
stellung eines Subskriptionspreisesgetroffen, der dem
Käufer erlaubt, den ersten Band in Halbleinen oder
Halbpergament gebunden um 20 Mark billiger, also
für 140 und 170 Mark zu erwerben._

Kirchliche Nachrichten.
Katholisch;? GEesdisM.

Donnerstag 6.30 Ilhr Stiftungsm . Phil . Schleidt leb , Schwestern¬
haus . 7.30 Uhr Stiftungsm . mit Segen.

Freitag 7 Uhr Amt für f Eheleute Bastian und Kinder . 7 30 Uhr
Amt für den in Wien f Gerh Kraus.

Samstag 7 Uhr 3. S .-A. für Kath Weil geb. Hartmann . 7.30 Uhr
Jahramt für Hermann Josef Bachmann.

Israelitischer Gottesoienst.
Samstag den 14. Januar 1922.

Sabatt : Wajehi.
4»<> Uhr Vorabendgottesdienst
8°" Uhr Morgengöttesdienst
200 Uhr Nachmitlagsgottesdienst
ö85 Uhr Sabattansgang

Vereins -Nachrichten.
Die Benutzung dieser Rubrik steht den werten Vereinen
gegen eine vierteljährliche Gebühr von 12.56 Mk. offen.
Es könne» einmat in der Woche 4 Zeilen ausgenommen
werden Weitere Zeilen werden mit 38 Pfg . berechnet.

Stenoqraphenverciu Gabelsberger . Freitag , den 13 Januar
'Wiederbeginn des Unterrichts tu der Riedschute. Anfanger-
kursus von !/27 bis 8 Uhr und die beiden Fortbildungs¬
kurse von 8 bis 9 Uhr.

Gesangverein Liederkranz . Donnerstag Abend 7«- Uhr Eesang-
stunde im Taunussälchen.

Gesangverein Volksliederbund . Morgen Donner,mg Abend Ee-
'sangspcobe fürs Konzert, mithin pünktliches Erscheinen der
Sänger Grundbedingung.

Kath . Ecsellenverein . Freitag Abend 8 Uhr Vorstandssitzung.
Freie Sportvereinigung (Abtlg . Radfahrer ). Heute abend 8 Uhr

Fahrstunde im Sängerheim SL
MN Sänger . Freitag abend punlt 8 Uhr Singstunde.

USB Samstag abend 8 Uhr Versammlung im Lokal zum
Bahnhof (Messerschmitt). Erscheinen aller Mitglieder er¬
forderlich. _ _ _ .

gebrauchter grammopbon
(wie neu) mit drei kleinen Schallplatten , ganz neue Feder, für den
billigen Preis von 290.— Mk. zu verkaufen. Näheres rm Verlag.

Billiges Angebot!
Statt Jnoentur -Ansvcrkaus bieten wir während der nächsten
Wochen solide, gute Waren zu ganz besonders billigen
Preisen an . E rstes Angebot

I

Y
Hemdentuch, sehr
gute kräftige Ware 17 .50
Cretonne .bes.schwere

schöne Qualität 24 .75

Duclas .f.Bettwäsche
besonders geeignet 20 .75

Croise, weig. für
Wäsche, la Qual . 22 .7a

I
Strickwolle grau und schwarz gute Qualität, Lot 1.65
Kaufhaus Schiff, Höchsta. M.

Königsteinerstraße 9, 11.

LEGE

G

L „3in weihen Röhl.. %

r
G KaLhol. Leseverein Flörsheim.
G

Das am letzen Sonntag im kathol. Gefellen-
haus mit so großem Erfolg aufgesührte Bühnenstück

Gvi/
w

w
w
w
VI/
VI/
G

gelangt am komnrenden Sonntag , den 15. Januar
zpG- Abends 8 Uhr daselbst nochmals zur
Aufführung. — Wir laden Freunde und Gönner
herzlich dazu ein. Karten sind im Vorverkauf zu haben
bei den Herren Michael Dühl , Hauptstraße , Anton
Flefch, Effcnbahnstraße , P . Emge, Hauptstraße , Frau
M . Hofmann Wwe . und beim Vorstand.

Eintritt 3.— Mk. pro Person.
Der Vorstand.

VI/
VI/
VI/
d
d
VI/
M

r
Wir suchen

für unsere Gießerei, sowie für unseren Vrennhaus-
betrieb einige paffende Leute.

Solche, welche schon in diesem Fach gearbeitet haben,
werden bevorzugt.

Keramag
Keramische Werke A.-E.

Flörsheim a . M.

Einige Ztr. Sen

Baumwoll-
Waren

kaufen Sie immer am
besten und billigsten bei

A P. & E. Weil
MAINZ

Emmeranstrasse 28
Augustinersrtasse 51.

„Warm -u empfehlen ist Zuckerls
Patent -Medizinai -Selfe gegen un¬
reine Haut , Mitesser,

zu verkaufen. Wo, sagt der Verlag.

Mtireptizchek
Ultmdpuder

ein ausgezeichnetes Heilmittel für
Wundsein der Kinder.
Streudose 3.— Mk.

ifttlfett 111 WMilN.

Knötchen,
Pusteln usw. Spe>

Arztvr .W." Dazu Zuekoov-
Crcmc (nicht fettendu.seithaltig).

In allen Apotheken, Drogerien . Par-
linnene - u. Frisenrgeschäste» erhältlich.

Kaufe

CUM-

SARRASANI
Frankfurt a . Main - Festhalle

Schluss : Sonntag 15. Jan,
Täglich 7 Uhr. Samstag und Sonntag auch 3 Uhr.
-r- = Telefonische Anmeldungen Taunus 2740

Eilen Sie 11

Zahle für ganze und halbe
Flaschen

2.— Mk.
MgM Güiillill.
Mücken
Mitesser » Pusteln , sowie alle Arten
von Hautunreinigkelten und Haut-
ausschläge verschwinden beim täglichen

Gebrauch der echten

Steckenpferd*
Teerschwefel -Seife
von Bergmann L Co ., Radebenl
Zu hab . i. d. Apoth ., Drog. u. Parfümerien
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In allen Abteilungen meines Hauses
Hier nur einige Beispiele :

Grosse Preis -Herabsetzungen für Restposten aller Warengattungen , sowie für Waren , die
durch Dekoration leicht gelitten und feiner auch für Waren , die der Mode unterworfen sind»

Hemdentuch ir
ca. 80 cm breit, grobfädige Ware . . . . . Meter jetzt

Küchenhandtücher 12“"
ca. 48 cm breit, grau. Meter jetzt

Handtuchstoffe ir
weiss-rot Q . Meter jetzt

Croise Finette r
griffige gut gerauhte Ware, 80 cm breit . . . . Meter jetzt

Damen-Hemden 28°°
mit eleganter Stickerei. . jetzt

Damen-Beinkleider 22°°
K.nieform, mit eleganter Stickerei. . jetzt

Schürzen 28""
Blusen- und Wienerform, in guter Verarbeitung . . jetzt

j
Ein Posten

Herrenstoffe 75""145 cm breit , besonders geeignet für Strapazier-
Anzüge . . . . . Meter jetzt

Herren-Loden-Joppen 19S 00
ganz gefüttert mit Falten . . durchweg

Flanelle IQ 75
für Blusen und Hemden . Meter jetzt ■1 ' '

Kleider-Velour | 750
in schönen Mustern . Meter jetzt

Hauskleiderstoffe OS 00
ca . 90/100 cm für Strapazierkleider . . . . . Meter jetzt " O

Kostüm» und Mantelstoffe Qcoo
130 cm breit. Meter ietit öö

Cheviot Karo
schwere Qualität , 130 cm breit . . . .

Blusen-Seide
schöne Streifen und Schotten . . . .

Bett-Kattun
80 cm breit , gute Qualität und schöne Muster .

. Meter jetzt

Meter jetzt

. Meter jetzt

. Meter jetzt

0085
24 50
ir

Ein Posten
Jumper .. 250 00

gestrickt in großer Farbenauswahl jetzt durchweg

Pelze 195 00
jetzt durchweg -m- U U

Pelzkragen kooo
195 .-

58'

•UtrU&Uvt*
4.

%
Kaufhaus am Markt MAINZ Kaufhaus am Markt

Mitteldeutsche Creditbank
Depositenkasse und Wechselstube

Höchst am Main, :: Kaiserstrasse 2.

Annahme von Depositengeldern (Spareinlagen ) geg . Rechnungsbücher

1 —  Eröffnung laufender Rechnungen . = = = = =

An- und Verkauf, Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.

Stahlkammer, Vermietung einzelner Fächer. (Safes .)

Ausführung aller bankgeschäftlichen Transaktionen.

Verschwiegene und gewissenhafte Erledigung aller Anfragen
und Umsätze.

-F

K
K
W

K

Prakt °i3che

GESCHENKE!
sind Stiefel und Schuhe,
warme Winter-Pantoffel,
in allen Ausführungen.

Fussball -Stiefel!

Schuh -Haus David
Schusterstr. Zz Mainz Ecke Betzeisgassei

E
&

€
€
€
E

Brillanten*
Platin, Bold und Silber
im Bruch und in Gegenständen

sowie alte
fierren- u. Damen-UMn
in Gold u. Silber , kauft zu den

Höchsten Preisen,

j . Gerhard
Malnr mailt«

Uhren- und Koldwaren,
Steiiigasfe 11. Telefon Nr . 4414
Reparaturen an Uhren u. Eold-
waren werden in eigener Repa-

raturwerkstätte ausgeführt.

^  Erstes Mainzer Monats-Garderobenhaus^
Schusterstraße 34 — 1. Stock Mainz Schusterstraße 34 — 1. Stock

Kein .Laden!
> Keine Perionalspesen!

Keine Schaufenster! >

Prinzip : Kleinste Spesen — geringster Nutzen!

Konfirmanden- und Kommunikanten-Anzüge
alle Größen, Facons und Preislagen.

Herren-u. ^ÜUAliUAö-ElUAÜ§6 von Mk.32S.-bis zu den elegantesten
Ulster und Palktolö reichhaltiges Sortiment.
Hosen in jeder Großeu. Preislage Knaben-Garderobe, Joppen

schwere und leichte. — Größte Auswahl aller Artikel.

SUMMiM -Wten sind einge¬
troffen bei Heim- Ireisbaih.

□P5IÖIE1
Laden! Nur Laden!

Stadthaasitr. 8.
werden

Sttieii-, Domen"unii
KiiiimM

gereinigt , fassoniert u. gefärbt
bei billigsterBeerechmmg. Ver¬
kauf aller Art Pelzwarcn u.
jeder Reparatur derselben.
Philipp Thomas

Mainz , Ctadthansstrahe Nr . 8.
Laden I Telephon 2135 Laden!

DfDllDlDlÜ

Lacke und Oelfarben
in bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt, Leinöl und
Fußbodenöl , Kreide la Qualität . Bolus , Gips , sämtliche Erd - und

Mineralfarben, Chemische Buntfarben

Farbenhaus Schmitt, Flörsheim am Main.
Telefon Sv
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